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junehmen, taf) unferen Slnftrengungen unk Sttbeltcn »on «Seite

eine« DfftjletS Stitcrfennung gejollt wurke, ber außer unferen
ÄantonSmarfen woljttt. ©« tjat un« nämtldj §err Dberfllfcut.
Srorler ein SBflo fce« ©t. 3afob«fcenfmal« mit SRafjute unfc einen

»ottflänkigen Dufour>Sttla« jugcfenfcet.

3m SBerlaufc fce« SÖcrefnijabte«-firtb fn bie SBlbtlotfjtf ange«

fijafft worben : „©tubien über fcle SReorganifatlon ber fdjweijerifdjen
Slrmee" »on ©tabSljauptmann Jpegg. ,,Der Dienft im gelbe",
»on StabSnujor ©Igger. „ÄnogStoef'eri uttb ÄricgSfnnft fcet

fttjwtfjevlfdjcn ©Ifcgcnofftn" »on Dbfgctn. „Dfe fdjweijcrifd/e
Slrmee fm gelbe*, oon Dberft SRct&pteft.

Sffiir tjefften biefe Sffierfe als güjrer, SRatfaeber unk Sekret
bet ©rfüttung unferer Slufgabe une* jti deufert jü jfetjem Ueber
ble SBcurtljeilung ber Sffierfe »ollen wfr un« nfdjt .weiter elnlaffcn.
Den SBerfaffern berfelben muffen roir Jefcod) für itjre fcem SBatcr*

tanke geopferten bürgerlfdjen SKußeftunben Slnerfcnnung unk
Sldjtung joden unfc mödjten unfere ©djwefterfeftionen efnlafcen,
fowobl tm Sntereffe fce« Dfenfte«, at« ker eigenen mitltärlfdjtn
SluSfcitbung genannte Sffierfe ebenfall« anjufdjaffe«.

SBon 3«f t u n g e n fjalttn wir nur fcfe „Slllg. Sdjwefjer.

SKllltärjeitun.i."
Dfe SBcjleljungen jtt ankern Vereinen unk greunktn kc«

SBerefn« fcurdj Äorrefponfccnj bürfen wit al« jfettllfdj leb»

Ijaft bejeldjnen. 3m legten 3afjre gab un« namentlid) ble nun
fn Äraft getretene fantonale SKitftärotganffatfe« otkentlfdjen Stoff
JU ÄotrefponHnjen, tnfccm wir auf »telfeftfge Slnfragcn fj(n kie

©runbjüge ber beantragten SReformen mfttljeflten unfc erörterten.
©« fft bfer nfdjt am untedjten Drte ju bemerlen, bafj nur eine

©tfmme fjerrfdjte, ker ©ntwurf fei tn allen Sfjeffen »orjügtldj.
iKtt kern feljr tätigen unk roatfem UntcrofftjferSserefn »on

StahS ftefjen wir in guter SÖejiefjurig.

Die ©eftion Saufanne fanfc fidj »erantaßt, in efnem ädj't

famerabfdjaftlidjcn ©djrctbcn fcfe ?lufmctffamfcit ju »erfcanfeti,
fcfe iljrcn Dcleglrtcn in Sujern ju Steil geworfcen ift. Da fcas

Central» ©omite keS eibgenöffifdjen UnteroffljlerSoereinS bis (m
Sunl 1872 fn Sujern fefnen Slft tjatte, fo würbe fetbfberflänb»
tfd) mandjes ®efdjäft ker ©Infattjljeit wegen münbttd) erlefclgt.
Seit ber keßnltfoen Äonftftuirung fceS ©cnttalSomfte fn ©(.©aden
fcen 15. 3«H 1872 famen wfr öfter (n ken gatt, uns an fcaS«

felbe ju »enfcen.

Sl u S m ä r f dj e mit g e l fc k f e n fl fönnen »fr fefne et»

wätjncn, kagegen tjaben »ir uns um fo meljr mit kern ©djieß»
wefen befaßt. Sffiit gleiten nämlidj jwifdjen SKärj 1872 unb ©nke

SKärj 1873 7 ©djießübungen ab.
SBei fcen ©djiefübungen laben fid) fcurdjfdjntttllaj 43 SKit»

Sfftber (größte ^etfjeillgung 59, gerfngfte 30) beteiligt.
©S fanb aud) ein S e dj t f u r « ftatt. Der Äur« begann

am 19. SRo»emb;r 1872 unter ber S.itung ke« Gerrit Sieutenant

SR. Stttetnauer. ÜRan »erroenkete »ö^cntlldj jwcl Slbcnke jur
gedjtübung unb Ijat fcitr$fd|nlttlicf) febe« SKitgliek 20 ©tunken

genommen.

— (-j-^anSSButjeljer.) Der früfjcre 3eugwart,

£anS SBu^oljcr, tjat ßdj fcurdj einen SBlftotenfajuß entleibt. SBu>

tjoljer war ker ©rflnfcer fceS bei fcen ffelnfalibrlgen SBorkerlafcung«»

gcweljren eingeführten ©rpanßonSgefajoffe?.

— (2Bicfccrt)0luttgS»Äur« be« © d) w g j e r»
83 a t a i 11 o n «.) Äürjlid) Ijielt ba« ©djw^jer»SBataitton be«

&rn, Äommanbant SBürgl In Sujern fefnen SffilefccrfjotungsfurS ab. ©«

»ar fcaSerßcmal, baß tiefe« SBataitton (n einer Äaferne untergeJradjt

würbe, grüljer roar ta«fcli>e bei ben Sffiiebcr!jolung«fitrfcn immer

fantonnlrt Worten, ©in äßergang, ber nodj fn mandjen Äantonen,

kle feine Äaferne beflften, üblidj (fl unb fcle ftd) nidjt fcaju »erftetjen

lonnen, mft Äantonen, kfe foldje jur SBerfügung Ijaben, wegen

jlöenu&ung In« ©fnoernctjtnen ju feften. Daß e« aber bei fam

ionnirenben Sruppen- weit fdjroerer ift, Drbnung unb Dl«jtptln

ju ertjalten, tft eine ©adje; bte feine« »eitern SBewelfe« tebarf.

Der ©iftfttjluß ter ©djrosjer SReglerung für iljre SRcfruten* unb

SffiteberljolungSfutfe fcie Äaferne in Sujern ju benüften, fca ifjr
fetne tn Sajwtjj ju ®ebote flefjt, gercidjt fljr jut ©fjre unk be»

»etet, fcaß Ifjr karan gelegen tft, kaß ttjre Sruppen an Slu«bt(fcung

ttnfc 4>fS}fpltn ntdjt hinter ken «nkern bet ©tfcgeneffenfdjaft $u«

rüdfiefjen.

3iirid). (Äantonater SBeftrag füt kfe SKflität«
•S l b l f o t fj c f. Der SReglerungSratt) fjat für fcfe fintonale
SKflltärbibtfotljef efnen 3afjresbefttag »on 500 grfn. bewilligt.
©S (ft tiefe« fetjt ancrfennen«wertfj. Slllgemefn fütjtt man kfe

SRotljwcnkigfcit militärlfd)<wlf|<nfd)aftl(djer Slusbiloung ker Dffi»
jfere, alles »erlangt nlefctbe unb kod) gcfdjletjt In »feien Äantonen

nldjts, kfefen bie ©rwerbung ker »iffenfdjafttldjen Äenntniffe ju
erlcidjtcm.

% u 8 l a n b.

©ttglottb. Ärfeg« f »Iel.) tet ®<Mä SRapler,

©eneralfctreftor ber mllitärifdjen ©rjfeljung, Itnft ble Slufmerfc

famfelt ket englifdjen Dffijfere auf fca« ÄriegSfpicl. ©r fenfla«

tlrt, kaß Ke« Spiel kenen, fcie e« ernftfjaft betreiben, auSgejcfdj»
riefe taftifdje $bcen einflöße, 3keen, »eldje bef ken £erbftmane<
»ern fljre SBcrwIrflfdjttng fattkeft. Sut geßtctnfdjaftlldjen SluSfüfj«

rung fce« ÄrfegöfpfeU« tjaben ßdj Dfßjlergcfeflfdjaften tn Senken,

Slfcetffyect, ©fjatfyim, Sffioelrofdj, SKanujefler unfc Deoonpert ge*"

blltet. Die Dffijiere fdjelnen an biefer Unterhaltung ©efdjmacf

ju finben, unb ble ®enera(e rjattett e« nidjt unter itjrer Sffiürbe

als ©djiekSrtdjter unb felbft al« hattet Sfjeil ju nehmen.

(Bulletin de la Räunion,)

Deftetreidj. Sffi e r n fc l»® e w e 6 r.) Sin kern »»rj-fig»

tldjen SBernfcl ®croefjr, mit fcem ein Sfjeil fcer öflerreiitjifdjeri
Slrmee bewaffnet Ift, ßnfc einige SBeränkerungcn angebt adjt, unk

ble« neue SÖJetetl (1873) Ift jur fernem Slnfojaffung- angenommen.

Der SBerfdjlußapparat ift »etbeffert unk ßnfc kamit etntge

wefcntlfdje Ucbclflänfce fce« frönten SKofcetl« befeftigt. Slenfcerun«

gen an ker ®arnltur geftatten günfttgere ©djwerpunft«» unk

®e»idjt«»crt;ältnlffc ber Sffiaffe. (SRad) ker Sffiefjrjtg.)

\ _

2)er ffiatlijlenfritfl 1873 in ben fpanifttjen SRorb«

probinjen.
(gortfeftung.)

SBerfotgcn wir nun tn Äurjem ble Dperationen ker leftter»

SKenate. Don Sarlo« nimmt Slnfang« Sluguft ken Äampf mft

fcer tfjm gefolgten Sftorfcarmee (n S8l«ca»a nfdjt auf. @t »erläßt
bte ©egenb »on Silbao unk fütjrt fca« naoarreßfdje Äorp« über

SBittareal unk ©aloitfcrra nad) SRaoarra jurüd. SBilbao'« Sage

änfcerte ßoj nfdjt, fca nadj fcem Slbutarfdje Don ©arlo«' ©enetat

©anojej SBregua mit ber SRorbarmee nad) ©ulpujcoa rücfte.

Sffiäfjrenb biefe tjier ben ©eneral Soma au« gefafjrootter Sage

befreit, bann imttjätlg In ber ®egenb »on Solofa »erwellt unk

fcann wicter naaj SBilbao rüdt, um bie SBertljelblgung bfefer Stafct

ju beteben, ctfätnpft ka« ©ro« ker Äarltftcn fn SRaoarra tine*
bekeutenken ©rfolg.

SBetagerung ke« gort« »on ©fielta 18. bl«
24. Sl u b u ft.

Slm 18. Sluguft SKorgen« rüdte Don ©arlo« mtt ken »fer

erfien SBataittonen SJlaoarrefen, jwet ©efdjüften unk einer ©Scakron,

im ©anjen 4000 SWann unk 200 SBferfce in ©ftetta ein unfc

man fdjrttt fofort jut SBelagerung fce« »on 600 SKann untet

Dberft ©an} »crtfjctttgten gert« ©an grancf«co. Dfe SBefdjteßung

füfjrte ntdjt jum 3fel, man 'begann fcaljer etne SKtne ju graben.

Der erße ©ntfaftocrfudj erfolgte am 22. Sluguft unb füfjrte ju
kern fefjr unbekeutenfcen ©efedjt bet Sltto. Unter SBefetjl fce«

®enerat« SBlllapafcferna rücfte eine 1700 SKann, 800 SBfcrfct unk

4 ©efdjüfte ftärfe Äolonne »on Setin gegen Sltlo »or. Dte Soor«

truppen fcer Äarliftcn gaben tiefen Drt auf unfc jogen ßdj auf

kle »on 3000 SKann befeftte $auptfiellung »*i Dicaftttto jurücf,

»or weldjer ker geinfc Äetjrt madjte unk wteket nadj Serfn jurücf«

ging. Die Sruppen SBtttapabtetna'« gehörten t^ell« jum Deta»

fdjement be« ®eneralS SBrlmo fce SRf»eta, t^etl« waren e« kle au«

©ttjonfco unb ankeren Drten jurütfgejogencn SBefaftungen. ©tnen

zunehmen, daß unseren Anstrengungen unì Arbeiten »on Seite
tine« Ofsizier« Anerkennung gezollt würbe, der außer unseren

Kantonsmarken wohnt. Es hat uns nämlich Herr Oberstlicut.
Trorler ein Pilo dcs St. Jakobsdenkmal« mit Rahme und einen

vollständigen Dufour-AtlaS zugesendet.

Im Verlaufe de« Verei„sjahres-sind tn dte Bibliothek ange»
schafft worden : „Studien über die Reorganisation der schweizerischen

Armee' von Stabshauptmann Hegg. ,,Der Dienst Im Felde',
von Stabsmajor Elgger. „Kriegswesen uttd Kriegskunst der

schweizerischen Eidgenossen" von Obigem. «Die schweizerische

Armee im Felde', oon Oberst Rcthpletz.

Wir hofften dicse Werke als Führer, Rathgeber und Lehrer
bei Erfüllung unserer Aufgäbe uns zit Nutzen zii ziehen, Ueber
die Beurtheilung der Werke wollen wir uns nicht weiter einlassen.
Den Verfassern derselben müssen wir jedoch für ihre dem Vaterlande

geopferten bürgerlichen Mußestunden Anerkennung und
Achtung zollen und möchten unsere Schwestersektionen einladen,
fowohl lm Interesse de« Dienste«, als der eigenen militärischen
Ausbildung genannte Werke ebenfalls anzuschaffen.

Von Zeitungen haltcn wir nur die «Allg. Schweizer.

Militärzeitung.«
Die Beziehungen z» andern Vereinen und Freunden dc«

SZerein« durch Korrespondenz dürfen wtt al« ziemlich leb«

haft bezeichnen. Im letzten Iahte gab un« namentlich die nun
in Kraft getretene kantonale Milttärorgcmtsatten ordentlichen Stoss
ZU Korrespondenzen, indem wir aus vielseitige Anfragen htn die

Grundzüge der beantragten Reformen mittheilten und erörterten.
Es ist hier nicht am um echten Orte zu bemerken, daß nur eine

Stimme herrschte, dcr Entwurf sci in allen Theilen vorzüglich.
Mit dem sehr thätigen und wackern Untervfsizterêserein »on

Stans stehen mir in guter Beziehung.
Die Sektion Lausanne fand sich veranlaßt, in einem ächt

kameradschaftlichen Schreiben dic Aufmerksamkeit zu verdanken,
die ihrcn Dclegirten in Luzcrn zu Thcil geworden tst. Da da«

Central - Comite deê eidgenössischen Unterofsiziersvereins bis im
Juni 1872 in Luzern seinen Sitz hatte, so wurde selbstverständlich

manche« Geschäft der Einfachheit wegen mündlich erledigt.
Seit der definitiven Kvnstituirung des Central,Comite in St.Gallen
dcn 15. Juli 1872 kamen wir öfter in den Fall, uns an das«

selbe zu wenden.

A u S m S r s ch e mit F eld d i enst können wir keine er>

wähnen, dagegen haben wir uns um so mehr mit dem Schteßwesen

befaßt. Wir hielten nämlich zwischen März 1872 und Ende

Mätz 1873 7 Schießübungen ab.

Bet dcn Schicßitt'iingcn habcn sich durchschnittlich 43
Mitglieder (größte Betheiligung 59, geringste 30) bctheiligt.

Es fand auch ein F e ch t k » r S statt. Der KurS begann

am 19. November 1372 unter dcr L.ttung de« Hcrrn Lieutenant

R. Luternauer. Man verwendete wöchentlich zwei Abende zur
Fechtübung und hat durchschnittlich jedes Mitglied 20 Stunden

gcnommen.

— (-j-Han» Buholzer.) Der frühere Zeugwart,

HanS Buholzer, hat sich durch einen Pistolenschuß entleibt.

Buholzer war der Erfinder des bei den kleinkalibrigen VorderladungS-

gewehren etngeführtcn ErpansionSgeschosseS.

— (Wieder h olungS-Kur« des Schwyzer-
Bataillons.) Kürzlich hielt da« Schwyzer - Bataillon de«

Hrn, Kommandant Bürgi in Luzcrn seinen WtederholungSkur« ab. Es

war da« erstemal, daß diese« Bataillon in cincr Kaserne untergebracht

wurdc. Frühcr mar dassclbc bei den WtederholungSklirsen immer

kantonntrt worden. Ein Vorgang, der noch in manchen Kantonen,

die keine Kaserne besitzen, üblich ist und die sich nicht dazu verstehen

können, mit Kantonen, die solche zur Verfügung haben, wegen

Benutzung ins Einvernehmen zu setzen. Daß eê aber bei kan-

tonnirenden Truppe« weit schmerer tst, Ordnung und Disziplin

zu erhalten, ist eine Sache die keines weiter» Beweise« bedarf.

Der Einschluß der Schwyzer Regierung für ihre Rekruten- und

WtederholungSsurse dte Kascrne in Luzcrn zu benütze», da ihr
keine i» Schwyz zu Gcbvte steht, gereicht thr zur Ehre und

beweist, daß ihr daran gelegen ist, daß ihre Truppen an Ausbildung

und Disziplin ntcht hinter den andern der Eidgenossenschaft zu»

rückstehen.

Ziirich. (Kantonaler Bettrag für die Militär»
Bibliothek.) Der RcgierungSrath hat für die kantonale

Militärbibltothck einen Jahresbeitrag von 500 Frkn. bewilligt.
ES ist dicscS schr ancrkennenSwerth. Allgemein fühlt man die

Nothwendigkeit militärisch-wissenschaftlicher Ausbildung der
Ofsizicrc, alles verlangt dieselbe und doch geschieht tn vielen Kantonen

nichts, diesen die Erwerbung der wissenschaftlichen Kenntntsse zu
erleichtern.

Ausland.
England. (Kriegs spiel.) Dei Genctöl Napier,

Generaldirektor der militärischcn Erziehung, lenkt die Ausmerb
samkelt der englischen Offiziere auf das KrtegSspiel. Er konsta»

tlrt, daß die« Spiel denen, die eS ernsthaft betreiben, ausgezeichnete

taktische Sdeen einflöße, Ideen, «eiche bet den Herbstmanövern

ihre Verwirklichung färtden. gut gemeinschaftlichen Ausführung

deS KriegöspieKS haben sich Ofsiztergesellschafttn in London,

Adershvot, Chatham, Woolwich, Manchester und Devvnport ge^

bildet. Die Offiziere scheinen an dicscr Untcrhaltung Geschmack

zu sinden, und die Generale halten eê ntcht unter threr Würde

al« Schiedsrichter und selbst als Partei Thcil zu nehmen.

(Bulletin às I» Réunion.)

Oesterreich. W e r n dl - G e w e b r. An de« vorzüglichen

Werndl - Gewehr, mit dem ein Theil der österreichische«

Armee bewaffnet ist, stnd einige Veränderungen angcbiacht, und

dtcê neue Medell (lS73) ist zur fernern Anschaffung angenoiw

men. Der Verfchlußsxxsrat tst verbessert und sind damit einige

wesentliche llcbelsiände de« frühcrcn Modells bcscitigt. Acndcrun«

gcn an der Garnitur gestatten günstigere Schwerpunkt«, und

GewichtSverhältnissc der Waffe. (Nach der Wehrztg.)

Der Karliftenkrieg 1873 in den spanischen Nord¬

provinzen.
(Fortsetzung.)

Verfolgen wir nnn tn Kurzem dte Operationen der letztem

Monate. Don Carlos nimmt Anfang« August den Kampf mit
der thm gesolgien Nordarmce in Biscaya nicht auf. Er »erläßt
die Gegend vvn Bilbao und führt da« navarresische Korp« über

Vtllareal und Salvitterra nach Navarra zurück. Bilbao's Lag?

änderte sich ntcht, da nach dem Abmärsche Don Carlos' General!

Sanchez Bregua mit der Nordarmee nach Guipuzcoa rückte.

Während diese hier den General Loma aus gefahrvoller Lage

befreit, dann unthätig in der Gegend von Tolosa verweilt und

dann wieder nach Bilbao rückt, um die Vertheidigung dieser Stadt

zu beleben, erkämpft das Gros der Karltstcn in Navarca «ine»

bedeutenden Ersolg.

Bclagcrung des Forts von Estella 13. bl«
24. A u g u st.

Am 18. August Morgens rückte Do» Carlos mtt den «1er

ersten Bataillonen Navarresen, zwci Geschützen und einer Escadron,

im Ganzen 4000 Mann und 20V Pferde in Estella ei» und

man schritt sofort zur Belagerung des von öS« Mann unter

Oberst Sanz vertheidigten FortS San Francisco. Die Beschießung

führte nicht zum Ziel, mau 'begann daher etne Mine zu graben.

Der erste Entsatzversuch erfolgte am 22. August und führte zu

dem sehr unbldentenden Gefecht bet All«. Unter Befehl de«

General« Vlllapadterna rückte eine 1700 Mann, 300 Pferde und

4 Geschütze starke Kolonne vvn Lerln gegen Allo vor. Dte

Vortruppen der Karltstcn gabcn diesen Ort auf »nd zogen sich auf

die von 3000 Mann besetzte Hauptstellung bei Dicastillo zurück,

vor welcher ver Feind Kehrt machte und wieder nach Lertn zurückging.

Die Truppen Vtllavadierna'S gehörten theils zum

Detaschement des Generals Primv de Rivera, theils waren eS die au«

Eltzondo und anderen Orten zurückgezogenen Besatzungen. Einen



115 -
jweiten Slngriff rollt man erft nad) ©intreffen fce« mit SBetftär-

fungen »»n ©aragoffa abmarfdjirten ®encral« ©anta SPau, ke«

©eneral-Äapftän« »on Slrtagonten, unterneljmcn.

® e f e dj t b e t Dlcaftfllo 25. Sluguft.
Der Slngrfff erfolgte am 25. Sluguft mit 3000 SKann 3n»

fanterfe, 12 ©«cafcren« (800 SPferfce) unb 2 SBatterien (8 ®e»

fdjüfte) »en ©e«ma au«. Da« gort In ©fteOa fatte ftdj ben

24. Slbent« 9 Utjr ben Äatllßen ergeben. Sffienn audj bfe am

SRadjmtttag biefe« Sage« erfolgte ©ntlatung ker SKtne nfdjt fcen

gewünfdjten ©rfolg erjfelte unk feinen Sljeit ker SKauer nieber»

legte, fo war kodj He ©rfdjütterung fcer Slrt, fcaß man ben @r»

folg ber fofort begonnenen jweiten SKlne nidjt abwartete. Sffiie

e« fdjefnt, übergab Dberß ©anj auf Drängen fetner Seute ba«

gort, mit »eldjem 1000 ©eroefjre unb »tele SKunltton gewonnen

»urbe. Dte SBcfaftung, weldjer man freien Slbjug gewäljrt Ijätte,
würbe nod) tn ber SRadjt nadj Sßampluna e«fertlrt, unk Dorre-

gara» fonntc am 25. Sluguft ftüf) mit kern !Be(agerung«forp«,

bem 4. SBataidcn SRa»arta unk 2 ©efdjüften fn fcie Stellung
bei Dlcaßttto cintücfen, wo nunmeljr natjeju 4000 SKann jut
Slbroefjr kc« feintlldjen Slngriff« bereit ftanben. Swet SBatalllene

mit ken betfccn ©efdjüften bltketen auf einer gegen Slrrenlj ju
gelegenen 4>öfje, fceren ßctle Slbfyänge gegen Süfcen biefer ©tedung

befenkere ©tärfe »erltetjen, ben redjten glügel. Der ©tüftpunft
fce* Unten glügels wat Dlcaftilto, beffen Elßere unb riädjffe Um»

gebung ftarf befeftt war. Unternehmungen fce« geinkt« gegen kie

Unfe glanfe waren fcurdj fcen ©gafluß erfdjwert. Die Dtt»en»

pftanjungen bei Dlcaßfüe gewährten fcem SBertfjeifctger gute

Dedung unfc »er'vtnfcerten ken geinfc, feine überlegene Äaoallerie

jur ©eltung ju bringen. Um 9 Ufjr traf fcfe Setc ker feinblidjen

Di»ißon In Sttto etn. Dte Slrtitterie fufjr auf unfc erreidjte mtt

tfjten ©efdjoffen fcie Umgebung Don ©arlo«, »eldjer mft efnem

feljr jatjtrefdjen Stabe »cßltdj Dfcaßitto tjlelt. Der #auptangriff
erfolgte gegen ken redjten glügel ker Äarltften, fdjetterte jebodj

»ettßänktg an ber ßarfen Stellung unk ker feßen Gattung ker

SRaoarrefen, »eldje kurd) einen SBajennet»Slngrtff fcen fdjon wetdjen»

ken gefnb jur gtudjt j»angen. ©eine Snfanterie flofj in »ötli»

get Sluflöfung unb bte SRtefcerlage würbe eine »otlftänbfge gewefen

fetn, wenn fcie Äa»atterfe»SRcgfmenter nidjt fcie glfcfjenfcen aufge»

nommen unk eine SBerfolgung unmöglid) gemadjt Ijatten. Um

12 Ufjr fammelte Santa SPau feine Dioißen bei Sitte unk jog
um 2 Utjr nadj @e«ma ab. @r »erter über 100 SKann, fcie

Äarlfften ,nodj ntttjt 30. Der für einen Slngrlff gegen ftärfe

©teflungen ntdjt befceutenfcc SBcrtufl fprtdjt nidjt feljr füt fcle

©nergie te« Slngriff«, kodj muß berüdßdjtigt werken, kaß kie

Äarlfften au« SKunitlonSmanget in fcer SRegel iljre geuerwaffen

nidjt au«nuftcn fönnen, unfc kaß fcer SSajonnetfampf metjr fcem

©fjaralter ker SRaoarrefen jufagt; fn alten ©efedjtcn greifen ße

früljjeittg jum SBaJonnet.

Slm 26. Stuguß traf ©enerat Sfjjaraga mft 3000 SKann fn

©ßclla ein. SKan tjatte ifjn SlngeßajtS ker feinblidjen Dffcnßoe

tjferfjer beorbert unb tonnte tt)n icftt wtefcer nadj Setofa enttaffen.

Der gefdjlagene geinb ging bi« Sofcofa jurücf unb unbehelligt

brang Dotregara» mit einem Stjeile fcer Dfofßen »er. Slm 30.
Stuguß befeftte er SBiana, unk Sogrene bereitete ßdj bereits auf
fefnen Slngrfff »er. Das ©tntreffen fcer SRorbarmec, wetdje auf
kie SRadjrfdjten aus SRaoarra am 30. Slugufl SBilbao »erließ, feftte

kern Sßorgefjen bet SRa»arrefen etn Stet.

Die Dperatfonen bc« ©eneral Sandjcj SBregua laffen ßdj fdjwet

trllären. Die SBerfjältnlffe tn ©ufpujcea waren nfdjt ber Slrt,

kaß bfe Sruppen bafelbft ker Unterßüftung ber gefammten
#auptmadjt beburften unk nodj weniger rechtfertigte kfe Sage

SBilbao'« fca« SBetwellen fcer Slrmee fcafelbß ju einer Seit, in
weldjer man über kie Dperatfenen fce« feintlldjen $aupttorp«
ortentfrt fein mußte. @S »erktent batjer efne Äorrcfponbenj »em

ÄtfegSfdjauptaft wofjl ©lauben, »eldje ben ©eneral auf au«»

fcrüdlfdjen SBefetjl ke« Ärieg«mtnißer« nadj SBilbao marfajiren

läßt, kenn in SKafcrlfc »ar man fn golge attarmfrenfcer SRadjridj«

ten um ken SBeßft Jener retdjen Stakt beforgt. SBcta«ce tjatte

ßdj bet Slnnäberung fcer Kerbarmee in weßlidjet SRidjtung jurücf >

gejegen unk naljm nadj fceren Slbmarfd) kfe ©ernirung »lebet

auf. Slm 7. ©eptembet wurte Sandjej Sregtta jum Ärfeg«»

mlnlßer ernannt, fca« Äemmanfce fcet Slrmee ging Interttnlflffdj
an fcen ©eneral ©anta SPau über, weldjer unter 3urüdlaffung
be« ©eneral« SPrlmo ke SRtoera In Sfiaoarra fcle Slrmee in fcfe

©egenfc »on SBittorla füljrte. SBon (jler au« fönnte audj efne

etwa nottjroenblge Unterßüftung Soma'« leldjter bewerfßettlgt »et*
ben. Den immer ftärfer werbenben feintlldjen ©treltträften gegen»

über war biefer ©eneral faum nodj tn ber Sage, mit bem fdjwa*

djen Detafdjement feiner fdjwlcrtgcn Slufgabe geredjt ju werben.

Selefa war ernßlldj gefäb.rbet, ber SBerfefjt ber Statt mft außen

fefjr erfdjwert. Dfe Korkarmee feftte ßdj fcaljer In SKarfdj unb

rüdte am 11. September tn fcfe ©tabt efn. Den folgenben Sag

würbe Sijjaraga fn ben Sergen »on Slßeafu, weßlidj Solofa, »on

Soma, fefunfcfrt fcurdj StbUjeltungcn ©anta SPau'S gefdjlagen, kodj

»erlor Sijjaraga nur etwa 50 SKann unk eine galjne mit ber

Snfdjrtft »@ott, SBatetlanb unb Äönig* auf ber SBorberfefte unk

„3äger> SBataillon Dona SKargarita" auf fcer SRücf fette. Soma

erreidjte fcen Slbenfc kiefe« Sage« wfeker Solofa unfc ging ben

13. nadj ©an ©ebaßtan jurüd, wätjrcnfc kie SRortarmce wiebet

nadj SBftterla abrüdte. Dura) Unternehmungen ter SRaoarrefen

gegen Sßampfuna (12. September) unk ankere Drte fdjeitit e«

ken Äarlißen gelungen ju fetn, kle Slufmerffamfeit fce« gelnke«

»en Solofa abjutenten, in fceren Kätje ©llo um kfe SKitte fceS

SKonatS fcen größten Sfjeil fcer ®efammtßre(tfräfte »ereintgt. Das

fcurdj fcle SReferoen aus fcen Depot« »crßärfte ÄorpS Sljjaragas,
2000 SBtScasancr unter SöelaSco unfc fcer größte Sfjetl ker 91a»

»arrefen unter Duo, Im ©anjen etwa 14,000 SKann, trafen

ken 15. bis 17. September in fcer ©egenb »on Solofa ein.

Soma eilte mit fetnet Äolonne ber bcbrotjten Stabt ju $ülfe
unfc man fdjicn nur beffen ©intrftt abgewartet ju fjaben, um bfe

»öllfge ©ernfrung ju bewerfßetligen. SKit ket 1000 SKann

ßarfen ©arnffon »«fügte Soma über etwa 3000 SKann. Die in
einem Sfjalfeffel gelegene Stakt tann nidjt nadjfyalttg »crt&etblgt

werken, ße wirk »öttig betjerrfdjt »on ken faft »or fcen Stjoren
fcer Stakt ßdj ertjebenken SBergen, auf wetdjen kte SBelagerer

SBatterien etrfdjteten. Daju war He Stafct nfdjt »erproofantfrt.

3n fcer SRadjt auf fcen 23. September würben fcfe SBatterien fertig
geßettt, fca« geuer auf fcie Stabt fottte frütj SKorgen« beginnen.

Snjwifdjen war ©eneral SKorlone« mit SBerftärtungen fn SBtttorta

eingetroffen, f)atte ben Dberbefefjl übet bie SRorbarmec übernem»

men, weldje er tn ©ilmärfdjen nadj Solofa füljrte. Sroftbem
fceren Stnmarfaj auf wenige leidjt ju »ertfjclblgenfce Deßlee'S

befdjränft bleiben mußte, wagte ©tio nidjt ben Äampf mit kern

10,000 SKann ßarfen geinfce unk befatjl fcie Slufgabe fcet S8e»

lagetung. Slm 23. SRorgenS »erließen fcie Äarlißen fcie Um»

gebungen fcer Stafct, tn wetdje SKorloneS nodj an bemfelben Sage
einrücfte. Don ©artoS ging mit SBctaSco nadj SBiScarja jurücf,
Duo mit ben Kaoarrefen nadj ©ßetla unfc Sijjaraga bejog wiebet

feine alten SPoßtlonen, SKerfone« füfjrte ba« ©ro« ker Kerfcarmee

nadj Spampluna, Soma war wfeker in San Sebaßfan, im großen

©anjen ßanken fon ad) ©nfcc ©eptember fcfe Dfnge wfe »fer

Sffiodjen frütjer, nur fjatte man fca« Äorp« fce« ©eneral« Soma

um einige SBataillone fcer $auptarmce »crßärft.
©eneral Dito feftte ßdj tn ©ßetla feß. Die SBc^auptung biefer

fleinen ©tafct fcurdj fcle Äarlißen füljrte am 6. Dftober unb am
7. SRoocmber ju blutigen ©efcdjten. ©ßetla iß »cn leiner ntftt»

tärtfdjen SBebeutung. Sur ernßen SBerttjeibigung fefjr ungünßlg

gelegen, tann tie ©tafct lein ©tüftpunft für ble Dperationen fein,

audj bietet ße gar teine Jpütfsquetlen, weldje »ietleidjt itjre SBe»

tjauptung rechtfertigen fönnte.*)

*) Den ©arloS fefbß äußerte ßdj am 14. Dftober bem fn
feinem Hauptquartiere beßnklfdjcn Slme6»Äorrefponkcnten gegen«
über: „©fiella felbß iß »on feiner ßrategtfdjen SBebeutung für
uns. Sffienn idj jekodj fcie ©tafct »ettlefje, fo würben fcie Seitun»

gen in SKafcrlfc atSfcann efn Seiegramm fccS repubtlfanifdjen
©enerat« »eröffcntlfdjen, be« Snfjalts, fcaß et bie Sdjtadjt ange»
beten Ijabe unk kfe SRotjalißen kiefe nidjt nur nfdjt angenommen,
fonfcern audj fcfe ©egenfc »erlaffen tjatten. 3dj fjabe Jeftt 7 Sage
mft nur 12,000 SKann fjier gewartet, unk wenn fcfe SRepublifa*
ner bie ©elegenljeit nidjt benüften, fo werken wir nidjt müfßg
fein, unk nidjt warten, bi« kern geinfce fcer Slngriff bettebt, fon«
betn bte Dffenß»e fn einet anberen SRidjtung beginnen,"
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zweiten Angriff will man erst nach Eintreffen dc« mit Verstär-

kungcn ven Saragossa abmarschlrten General« Santa Pau, de«

General-Kapitän« »on Ariagonien, unternehmen.

Gefechtbet Dicastlll« 2S. August.
Der Angriff erfolgte am 2S. August mlt 3000 Mann

Infanterie 12 Escadron« (800 Pferde) und 2 Batterien (3
Geschütze) »on ScSma au«. Da« Fort tn Estella hatte sich den

24. Abend« 9 Uhr den Karltsten ergeben. Wenn auch die am

Nachmittag diese« Tage« erfolgte Entladung der Mine nicht den

gewünschten Erfolg erzielte und keinen Theil der Mauer niederlegte,

so war doch die Erschütterung der Art, daß man den

Erfolg der sofort begonnenen zweiten Mine ntcht abwartete. Wie
e« scheint, übergab Oberst Sanz auf Drängen seiner Leute da«

Fort, mit welchem 1000 Gewehre und viele Munition gewonnen

wurde. Die Besatzung, welcher man freien Abzug gemährt hatte,

wurde noch tn der Nacht nach Pampluna eêkorttrt, und Dorregaray

konnte am 2d. August früh mit dem Belagerung«!«»«,
dem 4. Bataillon Navarra und 2 Geschützen tn die Stellung
bei Dicasttllo einrücken, wo nunmchr nahezu 4000 Mann zur

Abwehr dc« feindlichen Angriffs bereit standen. Zwei Bataillone

mit den beiden Geschützen bildeten auf einer gegen Arroniz zu

gelegenen Höhe, deren steile Abhänge gegen Süden dieser Stellung
besondere Stärke »erliehen, dcn rechten Flügel. Der Stützpunkt
de« linken Flügels war Dicastillo, dessen Listere und nächste

Umgebung stark besetzt war. Unternehmungen des FcindcS gegcn die

linke Flanke waren durch den Egaflusz erschwert. Die Oliven-

pffanzungen bei Dicastillo gcwährten dem Vertheidiger gute

Deckung und verhinderten den Feind, seine überlegene Kavallerie

zm Geltung zu bringen. Um 9 Uhr traf die Tete der feindlichen

Division in Allo ein. Die Artillerie fuhr auf und erreichte mit

ihren Geschossen die Umgebung Don Carlos, welcher mit einem

sehr zahlreichen Stabe westlich Dicastillo hielt. Der Hauptangriff
erfolgte gegen den rechten Flügel der Karlisten, scheiterte jedoch

vollständig an der starken Stellung und der festen Haltung der

Navarresen, welche durch einen Bajonnet-Angrtff den schon weichenden

Feind zur Flucht zwangen. Seine Infanterie floh in völliger

Auflösung und dte Niederlage würde eine vollständige gewesen

sein, wenn die Kavallerie-Regimenter nicht die Fliehenden

aufgenommen und eine Verfolgung unmöglich gemacht hätten. Um

12 Uhr sammelte Santa Pau seine Division bet Allo und zog

um 2 Uhr nach SeSma ab. Er verlor über 100 Mann, die

Karltsten noch ntcht 30. Der für einen Angriff gegen starke

Stellungen ntcht bedeutende Verlust spricht nicht sehr für die

Energie des Angriffs, doch muß berücksichtigt werden, daß die

Karltsten aus MunitivnSmangel tn der Regel ihre Feuerwaffen

ntcht ausnutzen können, und daß der Bajonnetkamxf mehr dem

Charakter der Navarresen zusagt; in allen Gefechten greifen ste

frühzeitig zum Bajonnet.
Am 26. August traf General Lizzaraga mit 3000 Mann tn

Estella ein. Man hatte ihn Angesichts der seindlichen Offensive

hierher beordert und konnte ihn jetzt wieder nach Tolosa entlassen.

Der geschlagene Feind ging bis Lodosa zurück und unbehelligt

drang Dorregaray mit einem Theile der Diviston vor. Am 30.
August besetzte er Vtana, und Logrono bereitete sich bereits auf
seinen Angriff vor. Das Eintreffen der Nordarmee, welche auf
dte Nachrichten aus Navarra am 30. August Bilbao verließ, setzte

dem Vorgehen der Navarresen ein Ziel.
Dte Operationen des General Sanchez Bregua lassen sich schwer

erklären. Die Verhältnisse tn Guipuzcoa waren nicht der Art,
daß die Truppen daselbst der Unterstützung der gesammten
Hauptmacht bedurften und noch weniger rechtfertigte dte Lage

Bilbao'S daê Verweilen der Armee daselbst zu einer Zeit, in
welcher man über die Operationen de« feindlichen HauptkorpS

ortentirt sein mußte. E« verdient daher etne Korrespondenz »om

Kriegsschauplatz wohl Glauben, welche den General auf
ausdrücklichen Befehl des Kriegsminister« nach Bilbao marschtren

läßt, denn in Madrid war man tn Folge allarmirender Nachrichten

um den Besitz jener reichen Stadt besorgt. Vela«co hatte

sich bci Annäherung der Nordarmee in westlicher Richtung

zurückgezogen und nahm nach deren Abmarsch die Cernirung wieder

auf. Am 7. September wurde Sanchez Bregua zum
Kriegsminister ernannt, daê Kommando der Armee ging interimistisch

an den General Santa Pau über, welcher unter Zurücklassung

des Generals Primo de Rivera in Navarra die Armee tn die

Gegend von Vittoria führte. Von hier aus konnte auch eine

etwa nothwendige Unterstützung Loma'S leichter bewerkstelligt werden.

Den immer stärker werdenden feindlichen Streitkräften gegenüber

war dieser General kaum noch tn der Lage, mit dem schwachen

Detaschement feiner schwierigen Aufgabe gerecht zu werden.

Tolosa war ernstlich gefährdet, der Verkehr der Stadt mit außen

sehr erschwert. Die Nordarmee setzte sich daher in Marsch und

rückte am 11. September tn die Stadt ein. Den folgenden Tag
wurde Lizzaraga in den Bergen »on Asteasu, westlich Tolosa, von

Loma, sekundtrt durch Abtheilungen Santa Pau'S geschlagen, doch

verlor Lizzaraga nur etwa SO Mann und eine Fahne mit der

Inschrift »Gott, Vaterland und König' auf der Vorderseite und

«Jäger-Bataillon Dona Margarita' auf der Rückseite. Loma

erreichte den Abend dieses TageS wieder Tolosa und ging den

13. nach San Sebastian zurück, während dic Nordarmee wieder

nach Vittoria abrückte. Durch Unternehmungen der Navarresen

gegen Pampluna (12. Septcmber) und andere Orte scheint eS

den Karltsten gelungen zu sein, die Aufmerksamkeit des Feindes

von Tolosa abzulenken, in deren Nähe Elio um die Mitte des

Monat« den größten Theil der Gesammtstreitkräste vereinigt. Da«

durch die Reserven au« dcn DcpvtS verstärkte Korp« Lizzaraga«,

2000 Biêcayaner unter VelaSco und dcr größte Theil der

Navarresen unter Ollv, im Ganzen etwa 14,000 Mann, trafen
den IS. bis 17. September in der Gegend von Tolosa ein.

Loma eilte mit setner Kolonne der bedrohten Stadt zu Hülfe
und man schien nur dessen Eintritt abgewartet zu haben, um die

völlige Cernirung zu bewerkstelligen. Mit der 1000 Mann
starken Garnison verfügte Loma über etwa 3000 Mann. Dle tn
eincm Thattcssel gelegene Stadt kann nicht nachhaltig vertheidigt

werden, sie wtrd völlig beherrscht von den fast vor dcn Thoren
dcr Stadt sich erhebenden Berge», anf welchen die Belagerer
Batterien errichteten. Dazu war die Stadt ntcht verproviantirt.

Jn der Nacht auf den 23. September wurden die Batterien fertig
gestellt, das Feuer auf die Stadt sollte früh Morgens beginnen.

Inzwischen war General MorioneS mit Verstärkungen in Vittoria
eingetroffen, hatte den Oberbefehl über die Nordarmee übernommen,

welche er tn Eilmärschen nach Tolosa führte. Trotzdem

deren Anmarsch auf wenige leicht zu vertheidigende Defilee'S

beschränkt bleiben mußte, wagte Elio nicht den Kampf mit dem

10,000 Mann starken Feinde und befahl die Aufgabe der

Belagerung, Am 23. Morgens »erließen die Karlisten die

Umgebungen der Stadt, tn welche MorioneS noch an demselben Tage
einrückte. Don Carlos ging mit VelaSco nach BiScaya zurück,

Ollo mit den Navarresen nach Estella und Lizzaraga bezog wieder

seine alten Positionen, MorioneS führte das Gros der Nordarmee

nach Pampluna, Loma war wieder tn San Sebastian, im großen

Ganzen standen sonach Ende September die Dinge wie vier

Wochen früher, nur hatte man das KorpS des Generals Loma

um einige Bataillone der Hauptarmee verstärkt.

General Ollo setzte sich tn Estella fest. Die Behauptung dieser

kleinen Stadt durch die Karltsten führte am 6. Oktober und am

7. November zu blutigen Gefechten. Estella ist von keiner

militärischen Bedeutung. Zur ernsten Vertheidigung sehr ungünstig

gelegen, kann die Stadt kein Stützpunkt sür die Operationen setn,

auch bietet sie gar keine Hülfsquellen, welche vielleicht ihre
Behauptung rechtfertigen könnte.*)

*) Don Carlo« selbst äußerte sich am 14. Oktober dem in
seinem Hauptquartiere beflndlichen Times-Korrespondenten gegenüber:

«Estella selbst ist »on keiner strategtschen Bedeutung für
uns. Wenn ich jedoch die Stadt »erließe, so würden die Zeitungen

in Madrid alSdann etn Telegramm dcê republikanischen
Generals Veröffentlichen, des Inhalts, daß er die Schlacht angeboten

habe und die Royaliste» diese nicht nur nicht angenommen,
sondern auch die Gegend »erlassen hätten. Ich habe jetzt 7 Tage
mit nur 12,000 Mann hier gewartet, und wenn die Republikauer

die Gelegenheit nicht benutzen, so werden wtr nicht müssig
sein, und nicht warten, bis dem Feinde der Angriff beliebt,
sondern die Offensive in einer anderen Richtung beginnen.'
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©efedjt bet Santa SBarbara ken 6. Dftober.

Dtlo »erfügte bei ©ßetla über 5 naoatreßfdje SBataillone, 1

SBattctle unb 1 ©«fabron, »om 4. Dftober ab audj über 3 SBa»

taftlone unk 1 ©Sfakron ker 3Ua»cfen, fm ©anjen 5000 SKann,

200 SPferbe, 4 ©efdjüftc. ©r mußte fowofjl bereit fefn, einem

Slngrfff »on ©üben Ijer entgegenjutreten — ©eneral SPritne ke

SRloera tjatte bereit« am 2. Dtteber bef Dicaßftto bemonßrirt —
al« aud) gegen ©eneral SKorfone« gront ju madjen, wetdjen man

mit fcer Haupttnadjt jenfeits bc« Sfrga wußte. Sin ber ©plftc
»en 18 Snfanterie- unb Sägerbatalttonen, 7 ®ente>Äompagnicn,

4 ©«fabron« ^ufaren unfc 12 ®ebirg«gefdjüften, »erfügte fcer

©enerat über 8—9000 SRann.

©r erfutjr am 5. Dftober fn Strtajena, baß ba« naoarreßfdje

Äerp« in ber ©tärfe »on 8 SBataittonen unter Dtlo'« SBefetjl

nörblfdj unb norbößlfdj »on ©ßetla ßünbe unfc fcaß bfefe« ÄorpS

nur kurd) 3 alaoeßfdjc SBataillone »erßärlt werben fönnte. 3n
golge ktefer SRadjridjt ging et nadj SBuente ta SRe^na, um, wie

er fn feinem SBeridjt fagt, am 6. Dftober ken SKarfdj fortjufeften

mit kern alleinigen Swed, kiefe SBanoen anjugreifen unfc fcen

naoarrcßfdjen SBataittonen eine kerbe Seftion ju geben. SKorioneS

beabßajtigte auf ker ©traße nadj ©ßetla bis ©irauqui ju mar«

fdjlren unt ßdj fcann nörktidj nadj fcem fn ken Sfjälcrn »en

g)etri unfc ©uefataj »ermutljetett ©egner ju wenken. Da Dtlo
ka« 2. SBataitton unter Dberß SRafca gegen SPuente la SRujna

über SKaneru Ijinau« »orgcfdjobcn Ijätte, fo mußten fcie Di«po«

ßtionen fce« feinblidjen ©eneral« für ben 6. Dftober ju einem

©efedjt füfjrcn. ©« fanb bfefl in bem gebirgigen Serrafn ßatt,

»eldje« tm Slttgcmclnen burdj bfe Drte SPuente la SRetjna, Slrtaju
unb SKaneru beßlmmt wirb, unb griffen fn ba«fetbe fuccefßoe aüe

StbUjeltungcn be» bet ©ßetla fonjentrlrten Äorp« Dllo'S ein.

Sluf ber faum 2 Ältometer »eßltdj SPuente, nörfctfdj fcer

©traße gelegenen, nadj Korken, Dßen unfc ©üben ßeft abfallen*

ken Höfje »on ©anta SBarbara tjatte Dberß SRafca fein etwa 800
SKann ßarfe« SBataitton poßfrt. SlufflärungSkienß fennt man, »le

e« fdjeint, in Spanien nfdjt, unk fo erfäfjrt SKorfone« audj erß

fcie Stnwefenfjelt beS gclnfceS, als kle Sl»antgarken«S8atatttone »et
beffen gront erfdjeinen. ©fn IjeftlgeS ©efedjt entfpfnnt ßdj um
fcen SBeßft ker Jpölje. Kadj fjartnädigem Sffituerßanfc fceS SBataittonS,

weldje« ßdj »öttig »crfdjcß unfc fcann attjufüfjit jum SBaJonnet«

angriff fdjreitct, wirfc fcem geinfce kurd) ken umfaffenfcen Slngrlff
»on 7 SBataittoncn bte Höfje entriffen. Die fm leftten SKoment auf
fcen Äampfptaft efntreffenfcen nasarreßfdjen SBatatttone Kr. 3 unfc

4 fönnen fca« ©efedjt nidjt wiefcer tjerßetten unfc »om geinfce StnfangS

tjart gekrängt jlefjen kte 3 SBataillone nadj empßnfclldjen SBerlußcn

gegen Slrtaju ab. Unter geßfjattung fcet genommenen Höfje unfc

©idjerung ker Unten glanfe kurd) ein gegen SKaneru entfenfceteS

Detafajement folgt SKorioneS mit 14 SBatatflenen fcem gelrifce,

»or beffen Hauptßellung et etwa um 2 Ufjr erfdjefnt. Su ffjrer
SBefeftung waren fcfe bereits Im ©efedjt gewefenen 3 SBataillone,

fcle 3 SBatatttone 3Ua»cfen,~fc(e SBatterie unb bie beiben ©efabrons

»erfügbar. Die beiben leftten SBataillone, baS 1. unb 5. naoarre»

ßfdje ßnfc auf ba« ®efedjt«fetb beorbert, iebodj nodj nidjt jur
Stelle. Die Sllaoefen bilben ben linfen glügel, gegen weldjen

^auptfädjlidj bie Slngriffe fce« geinfce« geridjtet ßnfc. ©« gelingt
SKortene« nidjt, fcie Stellung ju ferclren, nur eine »or fcer

^auptfront gelegene Höfje fann er fcem tapferen geinfce entreißen.

Kadj 4 Ufjr ertfjellt er fcen SRüdjug«befetjl. Dodj beoor ßdj btefer

ben Äarlißen offenbart, fdjreltet Dtlo etwa um 5 Ufjr nadj ©In»

treffen fcer leftten beiten SBataillone jum Slngrlff, weldjer burdj
ben eben erwähnten SBefetjl fce« felnfcltdjen ©enerat« wofjl begünßlgt

wotben Iß. SBon ben Äarlißen fjart gebrängt, feftt blc Korbarmet

unter lebhaftem ©efedjt itjrer ßarfen Slrrieregarbe SBrigabe Dana

ben SRüdjug fort unfc fca« ©efedjt enfcet auf fcer £öfje »on Santa

SBarbara, »on weldjer au« fdjen bet »eiliger Duntelfjett fcfe Ka«

»arrefen fcem nadj SPuente abjfefjenfcen geinfce fcfe leftten Sal»en

nadjfenben.

©eneral SKorfone« will nadj fcem ©efedjtsberfdjte um 4 Utjr
feinen Swed »öttig crreidjt Ijaben. Der getnb Ijätte ßdj im

SRüdjuge befunfcen unfc fcer SBefetjl, bie Sruppen wiebet in bfe

Stettungen »en Santa SBarbara unb SPuente (a Ketjna jurüdju«
füfjten, fei au« ber ©rwägung entßanken, kaß ein SPafßren ber

DeßlecS jur SRatfjijeit unmöglid) wäre. Die „fiegreldje* SRorfc«

armee ßank nadj fcem ©efedjt wfeker fn SPuente fa Kesna. Sfe
Ijätte fcfe Äarlißen nfdjt gefdjlagen, kenn efne gcfdjtagene Sruppe
fß nfdjt (m Stanke, mft foldjer ©nergie unmittelbar naaj ker

Kfckerlage fcfe Dffenßoe ju ergreffen unk fcem ßegrefdjen ©egner
fcaS »erlerene Serrain wfeber ju entreißen. Dfe Äarlfßen blieben

Herren beS Sdjladjtfett« unfc ßnb fcmlt at« Sieger ju betraäjten.

©elbß wenn SKorfone« ju efnem entfdjefbenken Äämpfe nfdjt
gewillt war, fo kutfte er, ttadjkem ka« ©efedjt foldje Dlmenßcncn

angenommen tjatte, fdjen fce« moralifdjen ©fntrurf« wegen ka«

gewonnene Serratn nfdjt freiwillig aufgeben. ©S fjätt kie Stnnafjme

fdjwer, fcaß fcle Slnorbnungen fceS ©enetal« nidjt kurd) kfe SKaß«

regeln fce« gefnke« fclftirt worfcen ßnfc. Dodj efne« ©fege« beburfte

fcet güfjrer, um fcen SKutfj fce« ©otbaten neu ju beleben, efne«

©fege« beburfte brfngenb bfe Kegterung, um fljre Stellung fm
Sante ju befeßfgen, man »erfünbete alfo efnen Sieg. SKorfone«

»ertor 35 Dfpjiere unb 250 SKann, bie Äarlfßen 500 bf« 600
SKann, alfo mefjt al« 10% itjrer ©cfammtßärle, barunter einige
20 ©efangenc. Dafür waren ße aber um ba« SBewußtfein efne«

Siege« reldjer, weldjen ße ker überlegenen feinblidjen Hauptmadjt
abgerungen. Dtlo blieb bie Kadjt auf bem ©djtadjtfetbe unfc

füfjrte fefne Sruppen ftütj SKorgen« nadj ©ftella jurüd. SKorfone«

tonnte batjer melben, baß er ken 7. SKorgen« feinen geinfc metjr
auf fcem ©djladjtfeffce getroffen fjabe. Die folgenben Sffiodjen

»erliefen rutjfg, wenn man »on ken ©cfcdjten abßefjt, ble in
©ulpujcoa auf ber Sage«erknung ßeljen. Sijjaraga war jwat
ju fdjwadj, um Solofa »öftfg cernfren ju fönnen, kodj »erfjlnfcerte

er Jebe Sufufjr »on 8eben«mftteln. Soma'« SBerfudje, fcer ©tafct
einen 8eben«mfttetcon»ot jujufüfjren, fdjlugen tn ben SKenaten

Dftober unb Kooember fetjt unfc »erurfadjten fcen Kegterung«.

trappen empßnfclidje SBettußc.

(gertfeftung folgt.)

SBerfdjieiieneS.

— (Slp^eriSmen fceS Äönlgs »en Sd)»efcen
über fcfe Saftif) entnommen ben Snßruftfoncn an bfe tjö*

fjeren SBefefjlS^abet ber Slrmee:

©tet« bem ©efdjüftfeuer nadj marfdjlren, »enn nidjt ganj be»

ßimmte SBefetjle bem entgegenßetjen.

Kfemat« efn 3nfanterfe»SBatal(lon »oflßänfcfg aufföfen, fcer

SBataitton« * Äommanbant fott wentgßen« j»et Äompagnien nod)

in ber $anfc berjatten.

SKit Slrtitterie» unb Snfanterlefeuer ba« ©efedjt einfeiten. Dfe
erße Sinie au« ber jweiten fm Slugenblid be« ©rgretfen« ber

Dffenßoe »crßärfen.

Den Slngrfff »erjug«weffe auf fcfe glügel ridjten, naäjfcem

rüdroärt« eine ßarfe ©tettung gegen einen SRüdfdjIag geßdjert fß.
Die SBtigabe Slrtillerie ßet« tjinter bem erßen ober jweiten

SBataitton marfdjlren unb bei SBcginn fcer Slftion eine »ortfjeti«

fjafte ©tettung, mögtidjß auf$ö$en, einnehmen laffen, um nur
feiten ju einem Sffiedjfet genöttjlgt ju fefn.

Dte Äanatterfe tjinter fcen glügeln aufstellen unfc fn efne

SKaffe »erefnfgen (SBftfcung »on "wenig tiefen Äolonnen) wenn
fcer günßfge SKoment jum Slngrfff fcer fetnblidjen Äaoallerie ge«

fommen iß.

Soeben ift erfdjienen unb in allen Sudjljanb*
lungen ju tjaben:

Le seryiee en campagne.
Tactique appliquöe des difKrentes armes

par

C. d'Elgger,
Major d'Etat-Major UAinl.

Avec 4 planches. — Prix 6 Francs.

- Its -
Gefecht bei Santa Barbara den 6. Oktober.

Ollo »erfügte bei Estella über 5 navarresische Bataillone, 1

Batterie und 1 Eskadron, vom 4. Oktober ab auch über 3 Ba-
taillone und 1 Eêkadron der Alavcsen, im Ganzen 5000 Mann,
2i)l) Pferde, 4 Geschütze. Er mußte sowohl bereit sein, einem

Angriff von Süden her entgegenzutreten — General Primo de

Rivera hatte bereits am 2. Oktober bet Dicastillo demonstrirt —
als auch gegen General MorioneS Front zu machen, welchen man

mit der Hauptmacht jenseits dcS Arga wußte. An dcr Spitzc
»on 18 Infanterie^ und Jägerbataillonen, 7 Genie-Kompagnien,
4 ESkadronS Husaren und 12 Gebirgsgeschütze«, »erfügte der

Gencral über 8—9000 Mann.
Er erfuhr am 5. Oktober in Artajona, daß das navarresische

KorpS in der Stärke von 8 Batatllonen unter Ollv'S Befehl

nördlich und nordöstlich von Estella stünde und daß diese« KorxS

nur durch 3 alavesische Bataillone »erstärkt werden könnte. Jn
Folge dieser Nachricht ging er nach Puente la Regna, um, wic

er in seinem Bericht sagt, am 6. Oktober den Marsch fortzusetzen

mit dem alleinigen Zweck, diese Banven anzugreifen und den

navarresische« Bataillonen eine derbe Lektion zu geben. MorioneS

beabsichtigte auf der Straße nach Estella bis Cirauqui zu mar»

schiren und sich dann nördlich nach dem tn den Thälern »on

Derrt und Guesaloz vcrmutheten Gegner zu wenden. Da Ollo
das 2. Bataillon unter Oberst Rada gegen Puente la Ncyna
über Maneru hinaus vorgeschoben hatte, so mußten die

Dispositionen des feindlichen Generals für den 6. Oktober zu einem

Gefecht führen. Es fand dies in dem gebirgigen Terrain statt,

welches tm Allgemeinen durch die Orte Puente la Revna, Artazu
und Maneru bestimmt wird, und griffen tn dasselbe successive alle

Abtheilungen des bei Estella konzentrirten Korp« Ollo'S cin.

Auf dcr kaum 2 Kilomcter westlich Puente, nördlich der

Straße gelegenen, nach Norden, Osten und Süden steil abfallenden

Höhe von Santa Barbara hatte Oberst Rada sein etwa 800
Mann starkes Bataillon posttrt. Aufklärungsdienst kennt man, wie

eS scheint, in Spanien nicht, und so erfährt MorioneS auch erst

die Anwesenheit des Feindes, als die Avantgarden-Bataillone »or
dessen Front erscheinen. Ein heftiges Gefecht entspinnt sich um

den Besitz der Höhe. Nach hartnäckigem Widerstand des Bataillons,
welches sich »öllig verschoß und dann allzuküh« zum Bajonnetangriff

schreitet, wird dem Feinde durch den umfassenden Angriff
vvn 7 Bataillonen die Höhe entrissen. Die im letzten Moment auf

den Kampfplatz eintreffenden navarresische« Bataillone Nr. 3 und

4 können das Gefecht nicht wieder herstellen und vvm Feinde Anfangs

hart gedrängt ziehen die 3 Bataillone nach empfindlichen Verlusten

gegen Artazu ab. Unter Festhaltung der genommenen HSHe und

Sicherung der linkcn Flanke durch ein gegen Maneru entsendetes

Detaschement folgt MorioneS mit 14 Batatllonen dem Feinde,

vvr dessen Hauxtftellung er etwa um 2 Uhr erschcint. Zu ihrer
Besetzung waren die bereits tm Gefecht gewesenen 3 Bataillone,
die 3 Bataillone Alavcsen,'die Batterie und die beiden Eskadrons

verfügbar. Die beiden letzten Bataillone, das 1. und 5. navarre-
fische find auf das Gefechtsfeld beordert, jedoch noch ntcht zur
Stelle. Dte Alavesen bilde» den linkcn Flügel, gegen welchen

hauptsächlich die Angriffe des Feinde« gerichtet find. Es gelingt
MvrioneS nicht, die Stellung zu forciren, nur eine »vr der

Hauptfrvnt gelegene Höhe kann er dem tapferen Fcindc entreißen.

Nach 4 Uhr ertheilt er den Rückzugsbefehl. Doch bevor sich dieser

den Karlisten offenbart, schreitet Ollo etwa um S Uhr nach Ein«

treffen der letzten beiden Bataillone zum Angriff, welcher durch

den eben erwähnten Befehl des feindlichen Generals wohl begünstigt

worden ist. Von den Karlisten hart gedrängt, setzt die Nordarmee

unter lebhaftem Gefecht threr starken Arrieregarde Brigade Dana

den Rückzug fort und das Gefecht endet auf der Höhe »on Santa

Barbara, »on welcher aus schon bet völliger Dunkelheit die

Navarresen dem nach Puente abziehenden Feinde die letzten Salven

nachsenden.

General MorioneS will nach dem Gefechtsberichte um 4 Uhr

seinen Zweck völlig erreicht haben. Der Feind hätte sich tm

Rückzüge befunden und der Befehl, die Truppen wieder in dte

Stellunge» von Santa Barbara uud Puente la Revna zurückzu»

führen, sei au« der Erwägung entstanden, daß ein Passiren der

DesileeS zur Nachtzeit unmöglich wäre. Die „siegreiche' Nord,
armee stand nach dem Gefecht wieder in Puente la Reyna. Sie
hatte die Karlisten nicht geschlagen, denn eine geschlagene Truppe
ist nicht im Stande, mit solcher Energie unmittelbar nach der

Niederlage die Offensive zu ergreifen und dem siegreichen Gegner
das Verlorene Terrain wieder zu entreißen. Die Karlisten blieben

Herren des Schlachtfelds und sind somit als Sieger zu betrachten.

Selbst wenn MorioneS zu einem entscheidenden Kampfe ntcht

gewillt war, so durfte cr, nachdem das Gefecht solche Dimensionen

angenommen hatte, schon deê moralischen Eindruck« wegen da«

gewonnene Terrain ntcht fretwtlltg aufgeben. E« hält dte Annahme

schwer, daß die Anordnungen de« Generals nicht durch die Maß»
regeln des FeindeS diktirt worden sind. Doch eines Steges bedurfte

der Führer, um den Muth de« Soldaten neu zu beleben, eine«

Stege« bedurfte dringend die Regierung, um ihre Stellung im
Lande zu befestigen, man verkündete also einen Sieg. MorioneS

verlor 35 Ofsiziere und 250 Mann, dte Karltsten 500 bis 600

Mann, also mehr als 10°/o ihrer Gesammtstärke, darunter einige
20 Gefangene. Dafür waren ste aber um das Bewußtsein etne«

Sieges reicher, welchen sie der überlegenen feindlichen Hauptmacht

abgerungen. Ollo blieb die Nacht auf dem Schlachtfelde und

führte seine Truppen früh Mvrgen« nach Estella zurück. Morioue«
konnte daher melden, daß er den 7. Morgen« keinen Feind mehr

auf dem Schlachtfelde getroffen habe. Die folgenden Wochen

»erliefen ruhig, wenn man von den Gcfechten absieht, die in
Guipuzcoa auf der Tagesordnung stehen. Lizzaraga war zwar

zu schwach, um Tolosa völlig cerntren zu können, doch »erhinderte

er jede Zufuhr »vn Lebensmitteln. Loma'S Versuche, der Stadt
einen LebenSmittelconvvt zuzuführen, schlugen tn den Mvnaten
Oktvber und November fehl und verursachten den RegterungS»

truppen empflndltche Verluste.

(Fortsetzung folgt.)

Verschiedenes.

— (Aphorismen des König« von Schweden
über dte Taktik) entnommen den Jnstrukttonen an die HS«

Heren Befehlshaber der Armee:

Stets dem Geschötzfeuer nach marfchiren, wenn nicht ganz be»

stimmte Befehle dem entgegenstehen.

Niemals ein Infanterie-Bataillon vollständig auflösen, der

Bataillons - Kommandant soll wenigstens zwei Kompagnien nvch

in der Hand behalten.

Mit Artillerie- und Jnfanteriefeuer daS Gefecht einleiten. Die
erste Linie aus der zweiten im Augenblick de« Ergreifen« der

Offensive verstärken.

Den Angriff vorzugsweise auf die Flügel richten, nachdem

rückwärts eine starke Stellung gcgcn einen Rückschlag gesichert ist.

Die Brigade Artillerie stets hinter dem ersten oder zweiten

Bataillon marfchiren und bei Beginn der Aktion eine vortheil-

hafte Stellung, möglichst auf Höhen, etnnehmen lassen, um nur
selten zu einem Wechsel genöthigt zu sein.

Die Kavallerie hinter den Flügeln aufstellen und tn eine

Masse »ereinigen (Bildung von Brenig tiefen Kolonnen) wenn
der günstige Moment zum Angriff der feindlichen Kavallerie
gekommen ist.

Soeben ist erschienen und in allen Buchhandlungen

zu haben:

I^e 8«rvie« en campagne.
lactique appliques des âîMrentss armes

risr

L. trigger,
»»jor à'êt»t.»aj«r kêckèral.

^eVLC 4 plauckes. — Drix 6 ?r»ues.
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